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> 51. Jahrgang
Die Ansprachen heim Neufahrsempsang

des ReichsprSsidenten
Beim Neujahrsempfang des Reichspräsidenten brachte,wie bereits gemeldet, der apostolische Nuntius Monsignore '

Pacelli als Doyen die Glückwünsche des diplomatischen
Korps zum Ausdruck. Er führte u . a . aus:

»Das abgelaufene Jabr hat trotz immer neu auftauchender
Schwierigkeiten und vielfacher Hemmungen neue Fortschritte'auf dem schweren Wege der Befriedigung und Zusammenschlie-bung der Völker gebracht. Das Eeiübl des Vertrauens , das"die Wohltaten des Friedens und die internationalen politischen'und wirtschaftlichen llebereinkommen bei den Völkern hervor --" ;rufen und nähren , bat dazu beigetragen , in den verschiedenen ^Staaten das grobe Werk des Wiederaufbaus auf dem Trümmer - sseid , das die furchtbare Geißel des Krieges geschaffen bat , zu !

fördern . Unter diesen Staaten nimmt einen wichtigen Platz die . :Nation ein , deren oberstes Amt Sie , Herr Reichsvräsident , inne-baben . In der Morgenstunde des neuen Jahres , von dem wir
wünschen , dab es reich an Friede und Woblergehen sei, ist esmir eine besondere Freude , Ihnen , Herr Reichspräsident , imNamen der hochgeschätzten Kollegen des Diplomatischen Korps , -dessen Dolmetsch zu sein ich die Ehre habe, die verehrungsvoll - '
sten und heibesten Glückwünsche für Ihre Person zu überbringen,für Ihre Familie sowie die gesamte große deutsche Nation , sMöge derjenige , von dem alles Gute kommt, diesen WünschenErfüllung bringen und der Welt den Frieden geben, der der
schönste Lohn ist für die Menschen voll guten und reinenWollen .«

^ Reichspräsident von Hindenburg erwiderte u. a . : >
»Mit - wärmstem Danke nehme ich die Glückwünsche entgegen,die Sie ' im Namen des Diplomatischen Korps dem deutschen !Volke und mir als seinem Vertreter ' in so herzlichen Worten ,dargebracht haben . Ich hoffe und wünsche , daß die harten Prü - ljungen der Vergangenheit und die wirtschaftlichen, sozialen und --geistigen Nöte der Gegenwart in den Völkern , von denen jedes ^einzelne im Zusammenleben der Menschheit seine wichtigen und Z

unentbehrlichen Aufgaben zu erfüllen hat , den Willen zur Zu- i
sammenarbeit und das Verständnis für die Lebensnotwendig - rleiten jedes einzelnen Volkes vertiefen und verstärken werden . i
Die Völker aber werden sich um die Herbeiführung einer wahren
Friedensgemeinschaft der Nationen umso freudiger bemühen,wenn sie von der Ueberzeugung erfüllt sein können, daß dieserFriede zugleich die Herrschaft der Gerechtigkeit und ihres höch¬sten Gutes , der Freiheit , begründet . So sehr das deutsche Volk
noch von eigenen Sorgen bedrückt ist, die es weder vergessen noch
zurückstellen kann, wird es sich doch an allen Bemühungen umeinen echten Frieden entschlossen und aufrichtig beteiligen , inder Erwartung , daß so die Erreichung jenes Menschheitsidealsder Gerechtigkeit in den Beziehungen der Völker untereinanderam besten gefördert wird . Möge das neue Jahr unserem gemein¬samen Wunsche , dab das göttliche Gebot der Liebe und desFriedens in immer sich steigerndem Maße auch für die Staaten iund Nationen Geltung gewinne . Erfüllung gewähren .

"
" Reichskanzler Dr . Marx richtete an den Herrn Reichs¬
präsidenten eine Ansprache , in der er u . a. sagte:

»Wenn ich in diesem feierlichen Augenblicke die Erinnerungan den Tag vor einem Jahr zurückrufen darf , so will es mir ,nicht als überheblich erscheinen, auf das abgelaufene Jahr mit s
dem Gefühl dankbarer Befriedigung zurückzublicken . Nicht als Iob irgendwie besondere Geschehnisse die Lage unseres Reiches !oder Volkes entscheidend geändert hätten . Wir erwarten sie ;
nicht und wissen , daß der Wiederaufstieg unseres Volkes nur l
schrittweise und in unablässiger Arbeit zu erringen ist. Zwar fist der Herzenswunsch des gesamten deutschen . Volkes, die Be- jfreiung des besetzten Gebietes , noch nicht in Erfüllung gegangen,aber dennoch ist eine Besserung und Festigung unserer aus¬wärtigen Lage unverkennbar . Auch das abgelaufene Jahr hatmehr und mehr die Schranken niedergelegt , die noch immer dieVölker trennen . Dc> chlands Stellung unter den Völkern wird
sich auch in Zukunft weiter beben, wenn unser tiefer und ehr- ;licher Wille , an den großen Völkerfragen tatkräftig mitzuwirken , fdie gemeinsame Arbeit zur Sicherung des Friedens gefördert -bat .

jMit großer Freude darf ich feststellen, daß die ernste Sorge ider uns im Vorjahr drückenden Arbeitslosigkeit mit allen ihren ;schweren Schädigungen seelischer und materieller Not zu einem sgroßen Teil von uns genommen ist ; auch dab wir von schweren !
Wirtschaftskämvfen verschont blieben , zeugt von der sich immer !mebr durchsetzenden Erkenntnis , daß Arbeitgeber und Arbeit - jnehmer gemeinsam an der Meisterung der schweren Wirtschafts - sProbleme arbeiten müssen , die uns die Nachkriegszeit zurück- sgelassen hat . Meine Hoffnung ist, daß dieser Gedanke auch im >
kommenden Jahre sich immer tiefer festsetzen möge . Daß es ge- ,iungcn ist, unserer treuen und bewährten Beamtenschaft zum !Schluß des Jahres das zu geben, was nach der Lage unserer iStaatsfinanzen und unter Berücksichtigung der Wirtschaftsver - >vältnisse möglich war , erfüllt uns mit besonderer Genugtuung . !Ein Fülle dringender Probleme , die sich aus der historischen sGliederung des Deutschen Reiches ergeben, müssen ihrer Lösung ;entgegenaeführt werden.« i

Der Reichspräsident erwiderte hierauf:
„Gerne erkenne ich rückblickend an , daß das nun abgelaufeneJahr in mancher Beziehung eine Besserung .unserer Lage ge¬

bracht hat . Aber die Hoffnung , mit der das gesamte deutscheVolk das nun zu Ende gegangene Jahr begrüßte , daß es unserenBrüdern am Rhein die Freiheit bringen möge, ist leider noch
nicht erfüllt worden . Wir gedenken daher heute wiederum in
schmerzlicher Anteilnahme der Volksgenossen im besetzten Ge¬
biet und geben im Bewußtsein , in diesem Wunsche mit dem
ganzen deutschen Volke eins zu sein , auch heute der ErwartungAusdruck, daß ihnen bald Befreiung werde. Fremde Militär¬
gewalt und Besatzung ist unvereinbar mit einer endgültigen
Befriedung - Nur auf freiem Boden und zwischen freien Völkernkönnen die Gedanken der Verständigung und des Ausgleichs voll
zur Auswirkung gelangen.

Mit lebhafter Genugtuung stelle ich dagegen fest, dab e« durchopferwillige Entschließungen der Reichs- und der PreußischenStaatsregiorung in den letzten Tagen gelungen ist, Ostvrrube»
durchgreifende Hilfe Zusagen zu können.

Mit Ihnen . Herr Reichskanzler, begrübe ich es herrschst, daßdie wirtschaftliche Lage Deutschlands , die uns alle noch »» Be¬sinn des vergangenen Jahres mit grober Sorge erfüllt «, «im
wesentliche Besserung erfahren hat . Möge das neue Jahr die,
weiteren Fortschritt bringen , und möge der Gedanke des sozialenFriedens und Ausgleichs sich stärken und vertiefen!

Das Jahr 1928 wird im Zeichen der Wahlen stehen. Meindringender Wunsch an diesem Neujahrstage an alle Deutschen,besonders aber an die führenden Männer im Parteileben , inder Presse und in den Volksvertretungen , ist der, dab die Wahl-Lewegung nicht zur Vertiefung des Zwiespalts und der Gegen-
>ätze führen und nicht zu persönlicher Bekämpfung und Ver¬hetzung ausarten möge. Auch im Wahlkamvf soll der Gedankean das Vaterland und die Gemeinschaft des deutschen Volkesvor dem Streben nach parteipolitischem Vorteil stehen !"

Sie Reichsbahn im Jahre182?
Die Deutsche Relchsbahngesellschastgibt soeben einen vor¬

läufigen Geschäftsbericht Wer das Jahr 1927 Heu s, der
von einer im allgemeinen günstigen Entwicklung berichtet.
Zwar fehlen vorläufig noch die genauen Zahlen , die erstim regulären Geschäftsbericht enthalten sein werden , der
bestimmungsgemäß sechs Monate nach Abschluß des Ge¬
schäftsjahres veröffentlicht werden muß, so Laß ein Vergleichmit dem Geschäftsbericht des Jahres 1926 nicht möglich ist.
Immerhin ist nach den von der Reichshahngesellschaft ge¬
machten Mitteilungen mit einer befriedigenden Bilanz fürdas Zahr 1927 zu rechnen . Sowohl im Personenverkehr als
auch im Güterverkehr sind die .unnahmen im letzten Jahreweiter gestiegen. Dieser Steigerung stehen allerdings er¬
höhte Ausgaben vornehmlich persönlicher Art entgegen, die
durch die im Herbst des Jahres vorgenommene Angleichungder Gehälter an die bevorstehende Besoldungserhöhung der
Reichs - und Staatsbeamten bedingt wurden , und die sich fürdas abgelaufene Jahr auf 132 Millionen Mark beliefen.
Gleichwohl war das Einnahmsergebnis so beträchtlich, daßdie Gesellschaft ihr Bau - und Beschaffungsprogramm gegen¬über den ursprünglichen Absichten weiter ausdehnen und
einen Teil ihrer Ueberschüsse für die Erstellung werbender
Anlagen verwenden konnte. Um so bedenklicher mutz es
stimmen , wenn der Bericht der Reichsbahn demgegenüber
von der Möglichkeit spricht , daß die gegenwärtigen Tarifeim kommenden Jahre erhöht werden müßten . Wir stehen
auf dem Standpunkt , daß die Deckung von Ausgaben für
Anlagezuwachs in größerem Rahmen unter keinen Umstän¬den aus lausenden Mitteln vorgenommen werden darf , so¬bald sich hieraus Tariferhöhungen ergeben sollten, die fürunsere Wirtschaft nicht tragbar sind. Für derartige Aus¬
gaben muß unter allen Umständen der Anleihemarkt in An¬
spruch genommen werden , wie das übrigens auch von der
Reichsbahngesellschaft für das Jahr 1927 bereits geplant
gewesen ist . Die beabsichtigte Begebung eines größeren
Postens von Vorzugsaktien wurde jedoch mit Rücksicht ausdie tm Frühjahr aufgelegte Anleihe des Reiches aus den
Herbst verschoben und scheiterte dann an dem bekannten
Einspruch des Reparationsagenten . Es scheint deshalb not¬
wendig, schon heute mit aller Entschiedenheit daraus hinzu¬
weisen, daß die Reichsbahn neben der Ausbringung der
Reparationsverpflichtungen , die im Jahre 1928 eine Stei¬
gerung um 76 Millionen erfahren , vor allen Dingen auchdie Ausgabe hat , den Interessen der deutschen Wirtschaft zudienen , und daß die Wirtschaft im kommenden Jahre keine
Tariferhöhung zu tragen vermag , sondern eher noch einenweiteren Abbau der Tarispositionen verlangen muß.

Das Reichsbahnbauprogramm
j Dem Reichstag ist soeben eine Zusammenstellung der
> für ein Reichsbahnbauprogramm 1928 beantragten Bahn-
. bauten zugegangen , die für Württemberg folgende von der
! Staatsregierung unterstützten Nebenbahnbauvorschläge
, enthält : Errichtung einer 21 Kilometer langen Neben¬

bahn für 3,7 Millionen Reichsmark zwischen Biberach und
i Uttenweiler . Bau einer 11,9 Kilometer langen , die Orte
! Leinfelden und Waldenbuch verbindenden Bahn , deren

Kosten auf 1,22 Millionen Reichsmark veranschlagt werden.
j Unterstützt werden ferner Vorschläge auf Errichtun»
! von Bahnverbindungen zwischen
c Dornstetten und Psalzgrasenweiler
s (11,4 Kilometer Länge , Baukosten 3,6 Mill . RM .) ; zwischenReichenbach und Nusplingen (8,2Kilometer Länge , Bau-
j kosten 1,6 Millionen RM .) ; zwischen Eerstetten und Her-i brechtingen (Heidenheim ) (16,6 Kilometer Länge , Bau-
s kosten 2,43 Milk. NM . ) ; zwischen (Aalen ) Wasseralfingen
- und Adtsgmünd (10,8 Kilometer Länge , Baukosten 2,49
! Milk . NM .) .
; Schließlich wurde noch von der Staatsregierung ein

Vorschlag unterstützt , der durch eine 25,7 Kilometer langeNebenbahn ( linksufrige Neckarbahn) die Ortschaften Nür-' tingen —Pliezhausen und Kirchentellinsfurt verbinden soll,
s Die Kosten für dieses Projekt sind auf 10 Millionen RM.' veranschlagt.

! KomsMiieiizbiilMtmehnM de;
z ReichMWmsteriiinis?
s Berlin , 2. - Jan . Der „Montagmorgen " bringt in großer
» Aufmachung einen Bericht seines Nürnberger Berichterstat-
s rers , wonach Reichswehrminister Dr . Geßler seit vielen Iah-
? ven in München ein Korrespondenzbüro unterhalten soll, das
s Unsummen verschlungenhabe . Nach dieser Darstellung sollen
> die Anfänge dieses Unternehmens bis in die ersten Jnfta,
/ tionsjahre zurückreichen . Es sei als Münchener Verlags.anstatt von dem damals Geßler nahestehenden ehemaligen
r demokratischen Generalsekretär Osterkorn aufgezogen wor-
! den. Neben der Herausgabe von Druckschriften habe sichi Osterkorn hauptsächlichmit der Redigierung und Einführung
( einer Zeitungskorrespondenz beschäftigt, die als „Süddeut-
; scher Zeitungsdienst " bald eine Reihe von Abnehmern in
: der bayerischen Provinz , aber auch in Bade « und Württem-
i. berg gefunden habe . Dieses Unternehmen habe Dr . Geßlerbeträchtliche Ausgaben verursacht. In der Inflationszeit sei
, das Geschäft vermöge eines komplizierten Jnsertionsabkom-
? mens mit den Abnehmern noch leidlich gegangen . Auch di«
: Hapag hätte zahlreiche Anzeigenaufträge erteilt . Bei An-
l bruch der Deflationszeit aber seien diese Zuschußquellen rasch
i versiegt. Bei Quartalsabschluß habe regelmäßig Osterkorn
, von Dr . Geßler erhebliche Zuschüsse erbitten müssen . Als sich
> diese häufig wiederholten , sei es im Sommer 1926 zum
- Bruch zwischen Osterkorn und Dr . Geßler gekommen, und
s der „Süddeutsche Zeitungsdienst " sei nahe daran ge-wesen;i einzugehen . Nunmehr hätten die Redakteure eingegriffen
s und einer von ihnen habe Geßler für den Plan gewonnen,
s den „Süddeutschen Zeitungsdienst " aus dem Osterkornschen? Verlagsbetrieb herauszunehmen , Geßler habe gegen di«
« Verpflichtung der neuen Herausgeber , alle Monat « den Be-
i trieb kontrollieren zu lassen, die Garantie für weitere Defi>' zite übernommen . Schon zwei Monate nach der erfolgte»
; Umstellung habe Dr . Geßler neuerdings einen beträchtliche»
i Zuschuß leisten müssen . Die Darstellung des Nürnberger
; Berichterstatters des „Montagmorgen « beziffert die für dasi Unternehmen gezahlten Summen auf etwa 200 000 Markt,'
l die zum Teil über er» Darlehenskonto Osternkorn gegangen
j seren.
! Hierzu erfährt die „B . Z ." von unterrichteter Seite : Derj Süddeutsche Zeiungsdrenst ist tatsächlich mit Unterstützung- Dr. Geßlers , der damals noch Reichstagsabgeordneter war
j und ein bayerisches Mandat vertrat , gegründet worden . Die
j Gründung dieser Korrespondenz fällt in die Zeit schwerer
§ inner-politischer Krisen . Es sei daran erinnert , daß damals
- starke Strömungen für eine Abtrennung Bayerns vomj Reiche sich geltend gemacht haben . Aufgabe dieser Korr -e-
j spondenz war es, diesen Strömungen in der bayerischen Oes-« sentlichkeit entgegenzutreten und für einen Ausgleich der
z damaligen Gegensätze zwischen dem Reich und Bayern zu! wirken. Aus Vermittlung Geßlers sind wiederholt Unter-
! stützungsgelder aus Reichsfonds gegeben worden . Man legt
j *9er Wert aus die Feststellung, daß diese Gelder nicht aus
i irgendwelchen Fonds oder EtatsmittÄn des Reichswehr»> Ministeriums stammen. Soweit die Vermittlung Dr . Geß»
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lers in Frage kommt , hat er dabei nicht in seiner Eigenschaft
«ts Wehrminister gehandelt. Weiter wird daraus hingewie-
sen , daß alle maßgebenden und zuständigen Stellen im Reich
von diesen Vorgängen unterrichtet gewesen sind . Di« Unter¬
stützungen sind mit Zustimmung dieser zuständigen Kreise
erfolgt.

Neues vom Tage
Reichstagspriisideut Lobe zu de« Krisengerüchte« !

Berlin , 2 . Jan . Ein Berliner Abendblatt veröffentlichte
eine aufsehenerregende Nachricht über ei« „parlamentari¬
sches Komplott" gegen den Reichskanzler Dr . Marx , zu dem
sich prominente Führer der Sozialdemokratie , der De " o . ra¬
ten und des Zentrums zuscnumeng . suuden haben sollten , mit
dem Ziele , die gegenwärtige Reichsregierung zu stürzen und
«och vor den Wahlen eine Regierung der Großen Koalition , :
eventuell sogar mit Einschluß der Wirtschaftspartei , zustande l
»u bringen . — Wir haben von der ganzen Sache , weil uns >
pfort unglaubhaft , bisher keine Notiz genommen . Da aber -
rlle Parteiblälter auf die Nachricht näher eingingen, nahm
das Nachrichtenbürodes Vereins Deutscher Zeitungsverlegei
Veranlassung, den Reichstagspräsidenten Paul Löbe, der als
.Beteiligter " für die nächste Regierungskoalition für die So.
sialdemokratie genannt worden war , hierüber zu befrage«.
Präsident Löbe erklärte , er habe von der ganzen Sache über. -
stäupt keine Ahnung und sei seit dem Auseinandergehen des .
Reichstages weder mit Herrn von Guerard . der für das ^
Zentrum genannt war , noch mit demokratischen Führernzu - s
ämmengetroffen, und habe auch mit keinem Menschen irgend ^
etwas über eine solche Angelegenheit gesprochen. Er sei auch -
»on niemanden deswegen angegangen worden und müsse
daher diese Nachricht als rein« Erfindung bezeichnen. Ueber « ,
dies krankt die erwähnte Zeitungsnachricht schon an einer
grundsätzlichen Unwahrscheinlichkeit , da es in der Sozial¬
demokratie keinen Menschen gibt, der bereit wäre, noch vor
den Wahlen eine Regierungskoalition einzugehen.

Zwischenfall auf einem österreichisch-ungarischen Grenz¬
bahnhof ,

Wien , 2 . Jan . Der „Morgen" meldet aus Graz, daß r« !
Szent -Gotthard , der auf ungarischem Gebiet gelegenen Zoll-
st

^
tion an der steirisch -ungarischen Grenze sich am Sonntag

ein Zwischenfall ereignete, der großes Aufsehen hervor¬
gerufen hat . Es trafen mit einem Eüterzuge aus Verona
fünf Waggons, deren Ladung als „Maschinenbestandtci.e" z
deklariert war , in Szent -Eotthard ein. Die Waggons ent- ^
hielten aber, wie sich herausstellte, zerlegte Maschinen - f
gewehre . Die österreichischen Zollbehörden verlangten nun . i
daß die Waggons nicht weitergeschoben werden. Trotzdem s
schoben die ungarischen Bahnbehörden unter militärischer s
Bewachung die fünf Wagen mit den Maschinengewehren s
weiter und traten den österreichischen Zollbeamten , die sie
daran hindern wollten, mit Waffengewalt entgegen. Di« .
österreichische Zollbehörde hat nach dem Vorfall Szent -Tott-
hard verlassen , so daß die Züge seitdem nicht mehr abgefer- .
tigt werden . — Das tschechoslowakische Preßbüro teilt hierzu ^
mit : Die zerlegte Teile von Maschinengewehrenenthaltenen s
Waggons waren aus Verona nach slowakisch -Neustadt adres- s
fiert und sollten im Transitwege über Oesterreich und Un- s
garn gesandt werde« . Tatsächlich sollten aber diese Waffen '
in Ungarn bleiben. !

Ein französischer Sozialist über Revision der Friedens¬
verträge ^

Paris , 2. Jan . Der „Populaire " veröffentlicht ei-nen Ar¬
tikel des Sozialisten Zyromsky , der in dem sozialistischen Be. .
zirksverband des Seinedepartements eine Roll« spielt. Zy-

Die Weirderoths
Original -Roma» von MarieHarling

-tz 12) - (Nachdruck verboten)
„Ja , das ist wirklich ein Glück !" stimmte Frau Erika auf¬

atmend zu . Sie denkt : Wäre Annemarie im Zorn gegan¬
gen, so hätte es einen schönen Skandal absetzen können . So
saber fürchtet sie Hans nicht , sie weiß, er ist viel zu stolz,
sich als abgeblitzter Freier zu bekennen.

Beim Mittagessen war kein Wort mehr gefallen über den
unliebsamen Austritt beim Frühstück . Annemarie hat still
wie immer des Amtes gewaltet . Gerd hat sich noch mit eini¬
gen höflichen Worten entschuldigt , Frau Erika hat das nicht
ffür notwendig befunden.

Annemarie hat Frau Wenderoth über ihr Verhältnis
Mm Oberförster Aufklärung gegeben und diese hat ihr in
iihrer gütigen Art erwidert : „Ich glaube Ihnen , liebes
!Kind , und kann Sie mar auch gar nicht als Braut dieses
sMannes denken , der nicht zu Ihrer stillen, sinnigen Art
,patzt . Ich will ihn darum gewiß nicht herabsetzen , im Ge¬
genteil , ich habe ihn sonst gern , er ist ein famoser Gesell¬
schafter und als solcher allgemein beliebt. Doch , nun wollen

,wir das unerquickliche Thema nicht wieder berühren . Wir
.werden weiterhin sehr gut mit einander auskommen, das
sollen Sie sehen !"

II.
Der Riedhof, die Besitzung der Krügers , liegt etwa eine

Ŝtunde von Haus Assen entfernt . Eine dicht belaubte Ka-
ganienallee führt von der Landstraße bis zum Hof . Dieser
selbst, weit weniger imposant als Haus Asien , bietet das
Bild eines soliden , westfälischen Bauernhofes . Das Haus
ffelbst ist ein langgestrecktes Gebäude, von den Wirtschafts¬
gebäuden im Viereck umgeben . Die Vorderseite des Wohn¬
hauses ist von einem hübsch angelegten Blumengarten be¬
grenzt , dem sich Gemüsegarten und Baumhof anschlietzen.

Durch die Kastanienallee schreitet Gerd Wenderoth dem
Riedhof zu, in tiefe Gedanken versunken . Ein Helles Kleid,has durch die dichten Reihen der Obftbäume schimmert , läßt
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romsky beschäftigt sich in diesem Artikel mit der Frage der
Revision der Verträge . Er fragt : Kann man etwa leugnen,
daß die 1919 von den verschiedenen französischen Regierun¬
gen — gleichviel ob nationaler Block , Kartell der Linken
oder nationale Einigung — abgeschlossenen Sonderabkom¬
men mit der Tschechoslowakei, Polen , Rumänien und Süd-
slawien zum wesentlichen Gedanken die Gruppierung dieser
Staaten um Frankreich mit dem Ziel gemeinsamer Garan¬
tierung der absoluten Unantastbarkeit ihres territorialen
«nd politischen Status gehabt haben? Was bedeutet also,
daß die in Artikel 19 des Völkerbundsstatuts vorgesehene
Prozedur zur friedlichen Revision der Verträge von vorn¬
herein durch das Einverständnis der Staaten verriegelt
worden ist , die die genannten Sonderabkommen unterzeich¬
net haben. Glaubt man etwa der Sache des wahren Frie¬
dens zu dienen, indem man gewisse unmögliche territoriale
Systeme festigt und stützt?

Erneutes Eintreten Parker Gilberts für Festsetzung des
Rcparationsbetrages

Neuyork . 2 . Jan . Wie „Associated Preß " aus Washington
meldet , gab Parker Gilbert dort erneut seiner Ueberzeugung
Ausdruck, daß eine wirkliche Lösung der Reparationsfrage
erst eintreten könne, wenn man sich über einen festen Betrag
zeeinigt habe . Er erklärte, über die Höhe dieses Betrages
müßten die Fachmänner entscheiden , lehnte es aber ab, eine
Erklärung darüber abzugeben , wann nach seiner Ansicht die¬
ser Schritt erfolgen müsse.
Blutiger Kampf zwischen amerikanischen Marinesoldaten

und nikaraguanischen Aufständischen
Managua , 2. Jan . Bei Quilali kam es zu einem ernsten

Kampf zwischen amerikanischen Marinesoldaten und Auf¬
ständischen. Auf Seiten der Marinesoldaten wurden fünf
Mann getötet und 23 verwundet . Die Aufständischen hatten
schwere Verluste, deren Zahl jedoch nicht genau bekannt ist.

Amerikanische Verstärkungen für Nicaragua
Washington, 2 . Jan . In den nächsten Tagen werden ISO

Mann Marinesoldaten zur Verstärkung der amerikanischen
Streitkräfte nach Nicaragua entsandt werden . Das gemeldete
Gefecht, das den Anlaß zu dieser Maßnahme bildet wird
als sehr ernster Zwischenfall betrachtet.
Kündigung deutscher Lehrkräfte in Kattowitz und Königs-

Hütte
Kattonntz, 2 . Jan . Mit Berufung auf Artikel 124 des

Genfer Abkommens hat die Schulabteilung der Wojewod¬
schaft drei Studienräten am deutschen Gymnasium in Katto¬
witz , einem Studienrat , zwei Studienassessoren sowie einigen
Lehrkräften der Minderheitsoberrealschule in Königehü. l«
das Dienstverhältnis zum 1. September 1928 gekündigt.

Die sächsischen Hüttenarbeiter lehnen ab
Berlin , 2 . Jan . Die Arbeiter in der sächsischen Hütten¬

industrie haben sich laut „Vorwärts " einstimmig für di«
Ablehnung des am 29. Dezember gefällten Arbeitszeit - und
»ohnschiedsspruches erklärt . Der Verband der Metallindu-
triellen wird seine Stellungnahme erst heute abend bekannt-
;eben.

Reichsarbeitsminister Brauns KV Jahre alt
Berlin , 2. Jan . Anläßlich des heutigen 60 . Geburts¬

tages des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns widmen
einige Zeitungen ihm anerkennende Worte . Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt : Daß die längst in Vorkriegs¬
zeiten gelegten Grundlagen unserer Sozialpolitik über alle
Gefahren hinweg gerettet und ausgebaut werden konnten,
ist ohne Zweifel ein Verdienst, das manche Schwächen und
Einseitigkeiten aufwiegen kann.

ihn in seiner Wanderung einhalten . Mit einem Satz über¬
springt er die Umzäunung und steht nach wenigen Schritten
vor Liselotte Krüger , die emsig beschäftigt ist , die auf der
Bleiche liegende blendend weiße Wäsche zu begießen.

„Gerd , wie du mich erschreckt hast ! Woher kommst denn
du bei dieser Hitze?" lächelte Lisolette, die Gießkanne auf
den Rasen stellend . Lisolette ist ein großes, schlankes Mäd¬
chen von etwa 25 Jahren . Schlicht gescheiteltes , dunkel¬
braunes Haar umgibt ein zwar keineswegs ausgesprochen
schönes Antlitz, aber ein Antlitz , das in seiner echten frauen¬
haften Anmut und Lieblichkeit weit sympathischer berührt
als manch klassische Schönheit.

Sie will dem Besuch voranschreiten, dem Hause zu , dochGerd hält sie zurück.
„Bleib , Liese, ich habe mit dir allein zu reden. Komm,

setz dich auf diese Bank, hier sind wir ungestört ! "
Mit erstauntem Lächeln folgt sie seiner Aufforderung,

Hans selbst wirft sich neben die Bank ins hohe saftige Gras.
„Es ist geschehen, Lisolette!" stößt er dann mit bitterem

Auflachen hervor , „ich habe mich gestern Abend mit Erika
verlobt , oder vielmehr sie hat sich mit mir verlobt ! "

„Gerd ! " das junge Mädchen schnellt empor, ehrliches Er¬
schrecken liegt in den weitgeöffneten, dunkelgrauen Augen.

„Errege dich nicht , Kind, es ist nichts mehr daran zu än¬
dern , die Würfel sind gefallen ! Wäre es einige Wochen
früher geschehen, würde ich wohl nicht sonderlich entsetztdarüber gewesen sein , jetzt aber ist alles anders . Jetzt , Lise¬lotte , kenne ich die Liebe, und kaum erwacht , muß ich sie
schon ersticken!"

Liselotte hat sich zur Ruhe gezwungen; die Hände im
Schoß gefaltet blickt sie voll schwesterlicher Liebe zu dem
Manne nieder , der, das Gesicht in den Händen vergraben,neben ihr im Grase liegt . Sanft und beruhigend klingt ihreStimme:

„Gerd, ist es eigentlich nicht ein Phantom , dem du deinund vielleicht auch das Glück anderer Menschen opferst?Erika liebt dich ja gar nicht, sie liebt Hans Trautmann.Mit meinen eigenen Augen habe ich es gesehen . Du weißt,

Aus Skadk und Land.
Altensteig , den 3 . Januar 1928.

Kirchliche Statistik . Im Jahre 1927 wurden in der
evangelischen Gemeinde Altensteig 19 Kinder getauft und
62 Kinder konfirmiert ; 19 Kinder von hier wurden aus¬
wärts geboren und getauft . 27 Eemeindeglieder , darunter
4 Kinder , sind gestorben. 5 Ehepaare wurden hier , 5 weitere
Paare auswärts getraut . Am hl . Abendmahl haben 943
Personen gegenüber 979 im Vorjahr , teilgenommen . ü.

Nagold , 2 . Jan . (Unterschlagungen . — Unfälle .) In
Haft genommen wurde am letzten Tag des vergangenen
Jahres ein Kraftwagenführer der Firma Benz u . Koch in
Nagold , der in letzter Zeit sich hat auf der Kraftsahrlinie
Nagold -Herrenberg Unterschlagungen von Fahrgeldern in
Höhe von etwa 1000 Mark zu schulden kommen lassen . Ein
Teil der Gelder konnte wieder beigebracht werden . — Bei
Kanalisationsarbeiten am Klebweg verunglückte der ledige
Eugen Hermann von hier dadurch, daß , als er die Sprießen
von einem Graben entfernte , von nachrutschender Erde ein¬
geklemmt wurde . Er zog sich einen Armbruch und eine
Fleischwunde zu . Hinzutretende Blutvergiftung machte die
Amputation des Armes notwendig.

Au; dem Oberamt Calw
Hornverg , 2. Jan . (Beerdigung .) Unter sehr zahl¬

reicher Begleitung zur letzten Ruhestätte fand die Beerdi¬
gung des nach langem Leiden verstorbenen Schultheißen
a . D . Lutz statt . Der neue Ortsvorsteher Seeger sprach
den Dank der Gemeinde Hornberg für die 30jährigen
Dienste, die der Verstorbene teils als Eemeindepfleger,
teils als Ortsvorsteher der Gemeinde gewidmet hat , aus
und legte eine Kranzspende nieder . Stadtschultheiß Müller,
Neubulach, brachte im Auftrag des Oberamts Anerkennung
und Dank für die ersprießliche Amtstätigkeit des Verstor¬
benen zum Ausdruck und legte im Auftrag der Ortsvor-
stchervereinigung des Bezirks den wohlverdienten Kranz
de : Kollegen am Grabe nieder

Aus dem Lberautt Sreudeustadl
Freudenstadt , 2 . Jan . Mitten auf dem Marktplatz

wurde eine Eisbahn geschaffen . Man hat den vergrößer¬
ten Tennisplatz mit Master überrieselt und damit eine Eis¬
bahn geschaffen . Damit kann mitten in der Stadt der jetzt
einzig mögliche Wintersport getrieben werden . In größeren
Ausmaßen ist dies allerdings auf dem Langenwaldsee
möglich.

Freudenstadt , 2 . Jan . (44 Dienstjahre . ) Am ver¬
gangenen Silvester konnte Obersteuersekretär Friedle
vom Finanzamt hier auf 44 Dienstjahre zurückblicken . Aus
diesem Anlaß wurde ihm durch den Amtsvorstand ein An¬
erkennungsschreiben des Reichspräsidenten für seine treu
geleisteten Dienste überreicht.

Aus dem Lunde
Sulz a . N . , 2 . Jan . In Wirtschaften des Bezirks (so in

Brittheim ) wurden im Herbst Einbrüche vexübt und
Lebensmittel entwendet . Die Einbrecher waren vier
Leute , die aus dem Gefängnis in Donaueschingen entwichen
sind und in Württemberg und Bayern ihr Verbrecherwesen
fortgesetzt haben . Jetzt konnten sie in Freising wieder
festgsnommen werden . Sie haben die Verbrechen
eingestanden.

Schömberg, OA . Rottweil , 1 . Jan . Aus Amerika kam
dieser Tage die Nachricht , daß die 68 Jahre alte Sophie
Riedlinger , Tochter des verstorbenen Richard Riedlinger,
infolge eines Unfalls (sie wurde von einem Auto über¬
fahren ) gestorben ist. Die Verunglückte ist schon mehr als
30 Jahre in Amerika, hat sich ein bedeutendes Vermögen

ich würde nie über etwas reden, dessen unfreiwilliger Zeuge
ich durch Zufall geworden, wenn ich nicht für dein Glüct
sorgte. Ihr Nenderoths seid viel zu, ideal veranlagt , ihr
müßt im praktischen Leben unbedingt Schiffbruch leiden ! "

„Ich weiß, daß du es gut mit mir meinst, Liese , deshalb
bin ich ja auch zu dir gekommen , um dir mein Herz auszu-
fchütten . Zur Mutter kann ich nicht reden, es tut mir weh,
wenn ich ihr besorgtes, liebes Gesicht ansehe . Ich mag ihres
Sorge nicht noch vermehren . Aussprache tut aber einem
Manne gut !"

„Ach, Gerd , wenn ich dir nur helfen könnte, wenn ich dich^nur zu überzeugen vermöchte , daß durch diese Heirat weder!
Erikas noch dein Glück begründet wird . Daß Erika denj
Oberförster liebt , ist gar keine Frage , niemals aber kann sie
mit dieser Liebe im Herzen an deiner Seite glücklich werdem
Glaube mir , Gerd, ich rede aus Ueberzeugung und aus Er¬
fahrung "

, fügte sie leise und zögernd hinzu .
'

Gerd richtet sich auf. erfaßt Liselottes Hand und preßt die >
Lippen darauf . ;

»Ich glaube dir ja auch, Liselotte, denn ich weiß, wie gutdu es mit mir meinst, aber der Mensch kann eben nicht aus
seiner Haut heraus . So wie ich nun einmal veranlagt ibn,kann ich gar nicht anders handeln ; ich könnte auch nicht zu¬frieden werden, hätte ich Adolfs Witwe aus der Heimatvertrieben , immer würde dieser Gedanke sich zwischen michund mein Glück stellen . Du aber , du liebes , herrliches Mäd¬
chen, du sollst glücklich werden. Wenn Erika aus dem Wege
ist, wird Hans zu dir zurückkehren , dessen bin ich ganz ge-
wrß . Ich begreife nur nicht, wie du , die du so hoch über die-
sein Manne stehst, mit deiner Liebe zu ihm nicht fertia wer¬den kannst .

"

Liselotte ist glühend rot geworden, sie verbirgt das Ge¬
sicht in den Händen.

oens , oas eme schwache Stunde dir verraten hat . Ich schö
mich ja vor mir selbst , daß ich damals so wenig Stolz ,
Selbstbeherrschung bewiesen habe.

"
— , _ (Fortsetzung folgt.

j
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erworben . Man spricht von ca. 200 000 Dollar . Als Erben
kommen ein verh . Bruder und 3 verh . Schwestern, die alle
hier in Schömberg ansässig sind , in Betracht.

Rottweil , 2 . Jan . (Verhaftet . ) Der Einbrecher, der
hier , in Freudenstadt , Villingen Sigmaringen , Ravens¬
burg , Memmingen und anderen Orten in die Schulhäuser
einbrach , ist in Limburg a . d . Lahn bei einem Einbruch
«uf frischer Tat ertappt und verhaftet worden . 1l. a . fanden
sich bei ihm no chzwei Friedens -Goldstücke, die ihm in einer
Kiesigen Schule in die Hände fielen , auch den Ueberzieher
trug er bei sich, den er sich beim Einbruch ins Lehrersemi¬
nar aneignete.

Oberndorf , 30 . Dez . Nachdem vom Ministerium ein
früher vom Eemeinderat Gewählter wiederholt abgelehnt
worden ist, wurde nun vom Eemeinderat Landjäger Sedl-
maier hier zum Polizeiwachtmeister gewählt . — Privatier«
K. Graf hat seines Alters wegen es abgelehnt , als Nach¬
folger des verstorbenen Direktor Doll in den Eemeinderat
einzutreten . Als nächster Anwärter tritt Bauunternehmer
Schädel in den Eemeinderat ein . Schädel gehörte ihm schon
früher an . Er ist Mitglied der demokratischen Partei . Zur
Einführung des achten Schuljahres wurde vom Oberschul¬
rat die Anstellung eines unständigen Lehrers genehmigt.

Stuttgart , 2 . Jan . (Exerzierplatz . ) Der jetzt dem
Reichstag zugegangene Reichsetat für 1928 enthält u. a.
im Etat des Wehrministeriums unter den Einnahmen
einen ersten Teilbetrag von 1 Million Mark als Erlös
aus dem Verkauf von etwa 18 .85 Hektar des Garnison-
Exerzierplatzes in Stuttgart . Der Gesamterlös wird auf2^ 5 Millionen Mark geschätzt. Für die Erweiterung der
Funkerkaserne der 5. Nachrichtenabteilung in Cannstatt
einschließlich Erwerb eines Bauplatzes wurden 369 000
als Schlußbetrag angefordert.

Breuninger dehnt sich weiter aus. Die Fa.T . Breuninger AG. will auf dem 1911 erworbenen frühe¬ren Vöhringerschen Besitz, der mehr als ein halbes Dutzend
Häuser an der Markt -, Karl - und Wagnerstraße umfaßt,einen Hochbau erstellen. Sobald das Projekt genehmigt ist,
soll mit dem Abbruch der Häuser begonnen werden . Zuden abzubrechenden Häusern gehört auch das bekannte
Gasthaus zur Glocke.

Landesversammlung. Die Deutsche Demokra¬
tische Partei Württembergs und Hohenzollerns hält am
5. und 6. Januar in Stuttgart ihren Vertretertag und ihre
Landesversammlung ab . Bei der Landesversammlung , die
öffentlich ist und am 6 . Januar vormittags 10.45 Uhr im
Festsaal der Liederhalle ihren Anfang nimmt , wird u . a.
Reichsfinanzminister a . D . Dr . Peter Reinhold sprechen.

100 Jahre Katharinenhospital. Das Katha¬
rinenhospital kann am 9. Januar auf ein hundertjähriges
Bestehen zurückblicken. Der älteste Bau wurde von Staat
und Stadt unter König Wilhelm I. für 233 000 Gulden er¬
stellt . Im Laufe der Jahre erfolgten dann zahlreiche Er¬
weiterungen . Heute verfügt das Spital insgesamt über
926 Betten . Die Belegung beträgt jährlich 8000—9000
Perkonen.

Heilbronn , 2 . Jan . (Unterschlagung beim Gas¬
werk .) Ein Easgeldeinnehmer namens Seehuber hatetwa 4000 -K unterschlagen. Er behauptete , das Geld sei
ihm gestohlen worden , oder er habe es verloren . Er wurde
sofort in Haft genommen und hat gestanden, daß er seitetwa neun Monaten das Geld unterschlagen habe , was nur
infolge ungenügender Kontrolle seitens des Gaswerks ent¬
gegen den gemeinderätlichen Vorschriften möglich war.

Böhringen OA . Urach , 2 . Jan . (Den Verletzungen
erlege n .) Der beim Holzfällen verunglückteJakob Maier
Kst seinen schweren Verletzungen erlegen.

Ohmenhausen OA . Reutlingen , 2 .Jan . (In den Kopf
geschossen .) In der Silvesternacht wurde der 23 Jahre
alte ledige August Schäfer beim Neujahrsanschießen durcheinen unglücklichen Zufall von einem andern mit einem
Revolver in den Kopf geschossen . Der Schwerverwundetewurde mit dem Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus nach
Reutlingen gebracht, wo er starb.

Haslach OA . Tübingen , 2 . Jan . (Mißgeburt . ) Bei
dem Bauern Georg Heim ist ein Milchschweinchen mit drei
Füßen zu sehen . Das Tier ist gesund und munter und
hüpft lustig umher . Es fehlt ihm der linke Vorderfuß.

Schelklingen OA . Blaubeuren , 2. Jan . (Zündelnde
Minder . ) In der Feldscheune des Josef Dreher brach
Feuer aus . Wie Augenzeugen berichten, spielten zwei Kna¬
ben von 4—5 Jahren in der angebauten Wagenremise mit
Feuer . Sobald das Gebäude in Flammen stand, suchten die
Knirpse das Weite . In der Scheuer hatte Dreher die mei¬
sten Futtervorräte , Wagen und Maschinen. Nur ganz wenig
konnte gerettet werden . Als die Feuerwehr erschien , stand

Zolles in Flammen und man konnte nur noch die gefähr¬deten Nachbarhäuser retten , die bereits ausgeräumt wurden.
Ulm, 2 . Jan . (Kirchturm b ran d .) Die hiesige Feuer¬

wehr wurde gestern früh nach Beimerstetten gerufen . Im ^Kirchturm war ein Brand ausgebrochen. Der ganze LNch-
ßug 1 mit der neuen Leiter und der Auto-Ueberlandfpritzerückt« aus . Der Turm brannte innen aus . Di« Glocken
hängen noch . Es ist aber fraglich, ob st« nicht abgenommenwerden müssen.

^

Rammertshofen OA . Tettnang , 2. Jan . (TödlicherSturz . ) Die Schwester des Landwirts Ferdinand Rueß,
dessen Ehefrau im März v . I . durch Sturz vom Dachboden
tödlich verunglückte, fiel am Freitag abend die Kellerstiegehinab und zog sich so schwere Verletzungen zu , daß sie , ohnewieder das Bewußtsein zu erlangen , in der Nacht verstarb.

Biberach. 2. Jan . (Unfall . ) Bei der Prüfung eines
defekten Transformators kam der bei den O .E .W . beschäf¬tigte Monteur Seb . Müller von Mittelbiberach mit der
Hochspannung in Berührung und erlitt schwere Brand¬wunden . Man hofft, ihn am Leben zu erhalten.

Senkung der Lohnsteuer ab 1. Januar 1928
Die Lohnsteuer ist mit Wirkung vom 1. Januar 1928 ab

weiter gesenkt worden durch Ermäßigung der einzubehaltenden
Steuer um 15 v . §>., höchstens um 2 R^t monatlich , und durch
Erhöhung der Kleinbetragsgrenze auf 1 R -K monatlich. An der
bisherigen Berechnung der Steuer ist nichts geändert worden,
die Steuer ist in der gleichen Weise wie bisher zu errechnen
und abzurunden . Der so ermittelte Steuerbetrug ermäßigt sich
aber vom 1. Januar 1928 ab um 15 v. H ., jedoch höchstens

a) um 2 R -lt monatlich bei Zahlung des Arbeitslohns für
volle Monate,

L) um 9,50 R-R wöchentlich Lei Zahlung des Arbeitslohns
für volle Wochen,

c) um 9,10 R -ll täglich bei Zahlung des Arbeitslohns für
volle Arbeitstage,

d) um 0,05 R -It zweistündlich bei Zahlung des Arbeitslohns
für je zwei angefangene oder volle Arbeitsstunden.

Wird der Arbeitslohn nicht nach Zeitabschnitten gezahlt und
sind daher in jedem Falle 2 v . H oder — bei Heimarbeitern —
1 v . H . vom vollen Arbeitslohn als Steuer einzubehalten, so
ermäßigt sich die Steuer stets um volle 15 v. S . ohne Begren¬
zung durch einen Höchstbetrag.

Der nach Abzug der Ermäßigung verbleibende Betrag ist auf
Zen nächsten durch 5 Rvfg . teilbaren Betrag nach unten abzu-
cunden . Der Steuerbetrag wird nicht erhoben, wenn er bei
Zahlung des Arbeitslohns für volle Monate 1 R^t monatlich,
tei Zahlung des Arbeitslohns für volle Wochen 0,25 R-tt
wöchentlich nicht übersteigt.

Bei einmaligen Einnahmen, die neben laufenden Bezügen
tewährt werden (z. B . Tantiemen , Gratifikationen und dergl.)
tritt eine Ermäßigung bei den einmaligen Einnahmen nichtün - die Ermäßigung beschränkt sich auf die laufenden Bezüge;sie einmaligen Einnahmen werden also ganz wie bisher be¬
teuert.
' Die neuen Bestimmungen finden auf den Arbeitslohn An-
vendung, der für eine »ach dem 31. Dezember 1927 erfolgende
Dienstleistung gewährt wird.

Aus den herausgegebenen amtlichen Tabellen, getrennt für
nonatliche. wöchentliche , tägliche und zweistündliche Lohnzah¬
lung kann der Arbeitgeber für jeden Lovnbetrag und für jeoen
Familienstand die auf den Arbeitslohn entfallende Steuer ohne
irgendwelche nähere Berechnung ablesen . Bestellungen der
Tabellen sind unter Angabe der Stückzahl un dder näheren Be¬
zeichnung (für monatliche, wöchentliche , tägliche , zweistündliche
Lohnzahlung) unmittelbar an die Drucksachenverwaltung der
Reichsdruckerei, Berlin SW . 68, Oranienstr. 91 (Postscheckkonto
Berlin NW . 7 Nr. 4 ) zu richten . Die Versendung erfolgt nur
gegen Vorauszahlung oder gegen Nachnahme . Bestellungen
beim Finanzamt verzögern die Belieferung.

Neuiahrskundgebungen württembergischer Minister
Nachdem wir die Ansprachen der beiden katholischen Minister

Beyerle und Bolz mitgeteilt haben, müssen wir auch die Anreden
der beiden anderen Minister nachtragen.

Staatspräsident Dr. Bazille nimmt zur Verwaltungs¬
reform in Württemberg Stellung und betont, daß die Arbeit
auf diesem Gebiete, da es sich um mühsame und langwierige
Kleinarbeit handle, jetzt nach dreieinhalb Jahren noch lange
nicht vollendet, daß vielmehr im wesentlichen erst der Grund
gelegt werden konnte . Der Staatspräsident kommt zu dem Er¬
gebnis , daß ohne eine räumliche Zusammenfassung der Zentral¬
verwaltung (Ministerien, sonstige Zentralbehörden, Landtag)
wesentliche Ersparnisse sich nicht erzielen lassen . Staat und
Stadt haben eine gemeinschaftliche Kommission berufen, die
einen Plan über die Verteilung der öffentlichen Gebäude und
Plätze und der in den nächsten Jahrzehnten in Aussicht zu neh¬
menden Bauten aufstellen soll Für den Staat handelt es sich
vor allem um die Erstellung eines Zentralverwaltungsgebäudes
(Regierungsgebäude) , das die Ministerien und sonstige Zen¬
tralbehörden und den Landtag in sich aufnebmen könnte . Für
die Stadt kommt vor allem in Frage, ihre notwendigen Kanz¬
leien möglichst in ein und demselben Stadtteil beisammen zu
haben.

Das Problem der Vereinfachung der Vezirksverwaltung ist
nach Ansicht des Staatspräsidenten bis jetzt zur Entscheidung
noch nicht reif geworden, so wenig wie in den anderen deut¬
schen Ländern. Als Hauvtstiick der Staatsvereinfachung bezeich¬net der Staatspräsident die Kodifikation des gesamten würt-
tembergischen Rechts , wobei es sich um eine gewaltige Arbeit
handelt.

Finanzminister Dr. Deblinger äußert sich über die würt-
tembergische Finanzpolitik und weist auf das Bestreben der
Regierung nach Gerechtigkeit , Ordnung und Wiederaufbau im
württ. Finanzwesen hin. Bezüglich der Gerechtigkeit nennt er
besonders den Lastenausgleich gegenüber der Landwirtschaft und
den Lastenausgleich zwischen den leistungsfähigen Städten und
den armen Landgemeinden durch das Schullastengesetz . Was die
Ordnung der Finanzen anlangt , so wird der württembergischeStaat wohl der einzige sein , der der Staatshaushalt wie in
den Jahren 1924 , 1926 , so auch im Jahre 1927 ohne Abmangel
abschließen könne . Das ist auch für 1928 zu erwarten. Hinsicht¬
lich des Wiederaufbaus erwähnt der Minister besonders die
Beamtenbesoldung, die Gewerbesteuer , die Förderung des Woh¬
nungsbaues , den Ausbau der Nord -Slldbabn, sowie des Neckar¬
tals , die Herrichtung der Hauvtdurchgangsstraßen , den Anschlußan den Luftverkehr , die Förderung von Erziehung und Bil¬
dung , in erster Linie die Ausgaben für die drei Hochschulen, so¬dann für die Gewerbe- und Handelsschulen , sowie für die Fach¬
schulen aller Art.

Kleins Nachrichten am aller Well
Gänzliche NSunmng Idsteins . Nachdem die englische Gar¬

nison in Idstein abgezogen war , wurde bekannt , daß das
englische Oberkornmanda beabsichtige , Teile der reichs-

i eigenen Wohnungen , die Kaserne und den Schießplatz wei¬
ter beizubehalten und zwar für Schießübungszwecke und

! Unterbringung der Schießkommados. Mit den zuständigen
deutschen Stellen sind sofort Verhandlungen wegen der
vollständigen Räumung der Jdsteiner Garnison eingeleitetworden , und inzwischen ist bei der Jdsteiner Stadtverwal-

i tung die Mitteilung eingegangen , daß sämtliche Reichs-
) Wohnungen, Kaserne ' usw . Anfang Januar zurückgegebenwerden . Hiernach scheint jetzt doch die Absicht zu bestehen,
! die Garnison Idstein vollständig aufzugeben , sodatz auch
i eine Verwertung der Kaserne und der Reichsbauten erfol-
I gen kann. — .

Schwerer Autounfall bei Magdeburg . Auf der ChausseeBerlin —Magdeburg ereignete sich am Neujahrstage frühein Autounglück, das zwei Todesopfer forderte . Zwischenden Orten Möser und Eerwisch fuhr ein mit fünf Personen
besetzter Privatkraftwagen mit solcher Wucht gegen einenBaum , daß das Auto umgeworfen wurde . Der Grenadier
Günther Bernhardt vom Reichswehrregiment 9 in Pots¬dam und seine Schwester, Erna Bernhardt aus Magdeburg,waren sofort tot . Schwer verletzt wurden der Chauffeurund zwei Damen , sämtlich aus Magdeburg . Das Auto ist
vollständig zertrümmert.

Vier Kinder verbrannt . Auf einer Farm bei Hudders-
field sind am Neujahrstage vier Kinder im Alter von4 bis 17 Jahren verbrannt . Das älteste Mädchen hatte sichgerettet , war aber in das brennende Haus zurückgekehrt,um die drei jüngeren Kinder zu bergen.

215 üvv Sklaven freigelassen. In dem britischen Protek¬torat Sierra Leone sind auf den Neujahrstag 215 000Sklaven freigelassen worden aufgrund einer Verordnung,die im September vom gesetzgebenden Rat von SierraLeone auf Anweisung des britischen Kolonialamts beschlos¬sen worden war-

Spiel und Sport
Fußball

Um die Süddeutsche Meisterschaft: Wormatia Worms gegen
Stuttgarter Kickers 3 :2, SvVgg . Fürth gegen Karlsruher FV.
1 :0, Eintracht Frankfurt gegen Bayern München 0 :2 . — Trost-
Runde : Phönix Karlsruhe gegen FE . Nürnberg 1 :3, SC . Frei¬
burg gegen Wacker München 1 :1, SvV . 1860 München gegen
Union Vöckingen 1 :0, Borussia Neunkirchen gegen FSvV . Frank¬
furt 2 :3. — Vcrbandssviele: VfB . Stuttgart gegen Stuttgarter
SC . 4 :0 (Entscheidungsspiel um den dritten Tabellenplatz) . —
Gruppe Rhein : VfL. Neckarau gegen SpVg . Sandhofen 4 :1,
VfR . Mannheim gegen SvV . Waldhof 0 :0 , 08 Mannheim gegen
03 Ludwigshafen 3 :2 , FV . Speyer gegen Germania Friedrichs¬
feld 3 :2, Phönix Mannheim gegen Pfalz Ludwigshafen 0 :5.

Kandel undVerkehr.
Wirtschaft

A» S der Industrie . Die Württ .-Hohenz. Brauereigesellschaft erzielteim letzten Geschäftsjahr einen Reingewinn von 610 988 gegen 509 83»Reichsmark im Vorjahr und verteilt wieder 10 Prozent Dividend «. In! dem Vorstandsbericht wird gegen die Einführung der Gemeindebrcr-
j Neuer Stellung genommen . — Die Brauerei Wull« A .-G . Stuttgartgenehmigte in ihrer Generalversammlung die vorgelegte Bilanz miteinem Reingewinn von 520 902 RM . und die Verteilung von 10 Pro-, ent Dividende hm Vorjahr 8 Prozent ) . — Die Hamburg - AmerikanischeUhrenfabrik in Schramberg verteilt für das Geschäftsjahr 1920/27 vierProzent Dividend « auf 8 Millionen RM . Aktienkapital.

Börse«
Berliner Börse vom 2. Jan . Die erste Börse des neuen Jahreszeigte ein recht freundliches und festes Aussehen . Die freundlich« Stim¬mung wuide ganz besonders beeinflußt durch die schon heute stärk»zu svürcnde Erleichterung am Geldmarkt : man glaubte , daß im Zu¬sammenhang mit dieser Erleichterung am Geldmarkt wohl in Kürzedie Linssätze sich verbilligen werden . Zu den ersten Kursen lagenstärker als in der ganzen letzten Zeit Kauforders vor . nicht nur vouder in stärkerem Matze nach oben engagierenden Spekulation , sonder«- auch von Pnblikumsseite . Im Vordergründe des Interesses standen> heute Ablöinngsschulü für Neubesitz, in denen man Käufe von mter»essicrter Seite beobachten konnte . Der Kurs zog um zirka 1 Prozent betsehr lebhaftem Geschäft an . Im Durchschnitt lagen die ersten Kurse1 biS 3 Prozent über den letzten Samstagkurien . Am Pfandbriesmarktwar dr« Grundtendenz bei gröberem Geschäft freundlich . Trotz ver¬schiedener Zinsaüschläge waren doch überwiegend höhere Kurse sestzu-i stellen. Besonders fest lagen LrauidationSpfanübriefe und Anteilscheine.' Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 614 - 8 )4 Prozent reichlich angeboren,' Monatsgeld 8 )4—9 )4 Prozent . Devisen waren heute im Zusammen»! bange mit dem leichten Geldstand gefragt . Der Privatüiskont wurde! heute um 14 Prozent für beide Sichten aus 814 Prozent herabgesetzt., 3m Verlaufe wurde es ans Realisationen zum Teil etwas nachgeben- ,I doch blieb di« Haltung weiter durchaus freundlich.

! Getreide
i Berliner Probuktenbörse vom 2. San . Weizen märk . 235- 238 , Rog-i »en märk . 238—240 , Gerste 220—265 , Hafer mark. 202—212, Mais wag.! gonsrei ab Hamburg 217—21S , Weizenmehl 30.75- 34, Roggenmehl 31.50bis 34, Wcizenkleie 15 , Noggenkleie 15, Raps 345—350 , Btktoriaerbse»kl—57, kl. Speiseerbsen 32—35, Kuttererbsen 21—22. Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Landesprodnktenbörsr vom 2. Ja ». Die Preis« sind un¬verändert.

ehke NachrMor?.
Hungersnot in Bosnien und der Herzegowina

Graz , 2 . Jan . Die „Tagespost " meldet aus Mostar:
Wegen der Schneeverwehungen in einigen Gebieten Bos¬
niens und der Herzegowina ist eine Hungersnot aus¬
gebrochen. Für die Versorgung dieser Gebiete wurde ein
Betrag von 500 000 Dinar bewilligt . Es ist aber fraglich,
ob die bedrohten Gebiete mit Lebensmitteln versorgt wer¬
den können, weil der Verkehr noch immer erschwert ist.

Ein englischer Dampfer gestrandet
Vlissingen, 2 . Jan . Der englische Dampfer „Red Gar"

ist auf der Schelde gestrandet . Das Schiff wird für ver¬
loren angesehen. Die Besatzung konnte mit einem Ret¬
tungsboot in Sicherheit gebracht werden . Bei Bergungs¬
versuchen geriet der Vlissinger Schleppdampfer „Humber"
auf Grund . Man hofft , ihn bei Hochwasser wieder flott
zu bekommen.

Die Kämpfe in Nicaragua
Managua , 2 . Jan . Amerikanische Marinetruppen , die

sich auf dem Marsche nach Quilali zur Verstärkung der dor¬
tigen Garnison befanden , gerieten in ein Gefecht mit Auf¬
ständischen . Es wurde dabei ein amerikanischer Marine¬
soldat getötet und fünf wurden verwundet . Die Aufstän¬
dischen erlitten eine Niederlage und flohen ins Gebirge;
ihre Verluste sind nicht bekannt.

Gestorbene
Holzbronn: Michael Rothfuß, Schultheiß a. D -, 73 J .a.
Neubulach: Friedrich Duß , Rößleswirt-

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Infolge einer nordwestlichen Depression ist für Mittwoch

^ deckte», aber immer noch kaltes und höchstens zu vsre :u»
selten Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten . -

Drück
"
ünd Verlag der W . Rieker ' schen

'
BuchdruckereiT

'
Altensteij

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Der nächste

Sprechtag
für die bereits bekannt gegebenen Gemeinden findet am

Donnerstag
den 5 . 1 . 28 von 9—14 Uhr auf dem R Khans in Al ?eu-
steig statt . Die Auszahlung der Unterstützungen erfolgt
von 9—10 Uhr

Arbeitsamt Nagold.

Attensteig-Stadt

Brennholz - verkauf
am Freitag, den 13. Januar 1928,

nachmittags 3 Uhr im Rathause:
Aus Hochdorferwald 1 , 2, 4, 5 und Enzwald 3, 4, 5,

12. 18. 19, 21 . 25:

12 Rm Buche Prügel
71 Rm Nadelholz Anbruchl

195 Rm Nadelholz Prügel
Abfuhrfrist : 1 . Mai 1928 Zahlfrist : 1 . März 1928

Den 2 . 1 . 28 Städt . Forftamt.

m Simmersseld , den 2. Januar 1928

Danksagung.

Für die vielen Beweise von Liebe und An¬
teilnahme bei der Krankhüt und dem Heim¬
gang unseres lieben Vaters , Bruders . Schwie¬
gervaters , Großvaters , Schwagers und Onkels

Michael Kern
Oberholzhauer und Gemeinderat

die wir in so reichem Maße erfahren durften,
danken wir recht herzlich . Insbesondere danken
wir für die mächtigen, aus dem Leben ge¬
nommenen, trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Rehm, für den erhebenden Gesang des
Herrn Hauptlehrer Cl ß und seines Mädchen¬
chors, für die Ehrenkränze des Gemeinderats
und seiner Arbeitskollegen uud für die Kranz¬
spende des Forstamts und die schönen aner¬
kennenden Worte des Forstamtsvertreters Forst¬
wart Botzenhardt.

Ganz erhebend und tröstlich war für uns alle
die überwältigende Teiln . hmerzahl beim Gang
zu seiner letzten Ruhestätte . Dafür allen herz¬
lichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Friedrich Kern , Wegwart

2m EM Isdr
empkiedlt

L-sitzorduer
OescbLktsdücker

I'ermiu- Lalsuder
blsrkdücker
blollLbucksr

IM8 - Wü Vaedkll'Ldi'kiss-
LsIMsr

UV . kliekvr ' 8ckv LncdlianälnnA
^ 11vQ8lvr§

Allgemeine Orts- ( Bezirks -) Kmnkmkche Nagold.
Kranken- nnd ArSeitsloseaoersichernagstelträze ak I . Januar1828
Bei einem Verdienst

pro Grund-
Stufe Kalend .- >Arbeüs-

Tag Woch. lohn
bis zu bis zu bis zu

I 0 .75 0 .87 5 .25 0 .60
11 1 .05 1 .22 7 .35 0 .90
III 1 .50 1 .75 10 .50 1 .20
IV 2 . 10 2 .45 14 . 70 1 .80
V 2 .70 3 . 15 18 90 2 .40

VI 3 .30 3 .85 23 >0 3 .00
VII 3 .90 4 .55 27 SO 3 . 60

Vitt 4 .50 5 .25 31 .50 4 .20
IX 5 . 10 5 .95 35 .70 4 .80
X 5.70 6 .65 39.90 5.40

XI 6 .30 7 .35 44 . >0 6 .00
XU 7 .00 8 . 15 49 00 6 .60
xm 7 .70 8 .85 53 90 7 .40
XlV 8 60 9 75 60 .20 8 .20
XV 940 10 .55 65 . 80 9 .00

über
XV! 9 40. 10 .55 65 .80 10 .00

Krankenoerficherungs- Vritr », .-
für

1 Tag
1 Woche
(7 Tage)

I Monat bei
30 Tag . > 31 Tag.

Anteil
d . Vers

pro
Woche

Rrbeitsloseuvers . - Br trag
für

1 Tag
1 Woche
(7 Tage)

1 Monat bei
30 Tag. 31 Tag.

<4

Anteil
desVers.

pro
Woche

3
6
9

12
18
21
24
30
33
39
42
45
51
57
63

21
42
63
84

126
147
168
210
231
273
294
3l5
357
399
441

90
18)
270
360
540
630
720
900
990

1170
1260
1350
15 ' 0
! 7t0
1890

93
186
277
372
558
651
744
930

1023
1209
1302
1395
l581
1767
1953

14
28
42
56
84
98

112
140
154
182
196
210
238
266
294

1 ,8— 2
2,7 — 2
3 .6-»- 4
5 .4— 6
7,2- - 8

9^ 10
10,8—10
12 ,6^ 12
14.4-- 14
16.2- - 16

18
19 .8—20
22 .2- - 22^
L4 .6- - 24

27 —28.

12
18
26
38
50
62
76
88

100
114
126
138
156
172
188

54
82

108
162
216
270
324
378
432
486
540
594
666
738
810

56
84

112
168
224
280
334
390
446
502
558
614
688
762
838

6
9

13
19
25
31
38
44
60
57
63
6S
78
86
94

69 483 2070 2139 322 30
,
210 900 930 105

Die Krankenversicherungs-Beiträge betragen 7 Prozent , die Arbeitslosenversicherungs -Beiträge 3 Prozent des

Erundlohns (wie bisher ) .
Das Krankengeld beträgt die Hälfte , das Sterbegeld das 20fache des Erundlohns , letzteres mindestens aber

30 Reichsmark.
Diese Tabelle gilt nicht sür diejenigen Arbeitgeber bezw . Versicherten, deren Beiträge nach dem wirklichen

Arbeitsverdienst berechnet werden.
Mit Wirkung vom 1. Zanuar 1928 ab werden die Beiträge nur noch nach Tagen berechnet und an Stelle der

seitherigen 4- bezw. Swöchigen Einzugsperiode « nach Kalender -Monaten eingezogen.

Nagold , den 31 . Dezember 1927.
Vorsitzender des Vorstands:

Zlg.
Verwaltung:

Rechnungsrat Lenz.

I
.Li,-

'>' .. ..

Nornderz

kür die vielen Leweise berrlicber Deilnakme, die uns wSK-
rencl der Lrankkeit und dem ttinsobeiden unseres lieben,
uavergeLIicden (Zöllen und Vaters

sodann Osorg I^irtz
8cknIlke !Ü s . v.

ruteil wurde , insbesondere kür die Irostreicken IVorte des
Herrn Lksrrers Xübler sm Orsbe , den erbebenden Oessng des
LLngerokors unter Leitung des Herrn Usuptlebrers Idöss, deu
Herren LkrentrSgern, sowie kür die eb enden dilacbrule des
Herrn Lcbultkeik Zeeger und des Her n LtadtsckultdelL IVlüUer-
bleubulscb, kür die Xrsor - und Llumenspendeo , sowie kür die
rablreicks Legleitung ru seiner letzten Lukestätte sagen berrl . Dank

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:
vis Oattüi : Margarete L.utz.

A«f

weitere große Preisermäßigung

WU lüttllkl!:
«) Männliche Personen:

1 Pferdeknecht
1 junger Vikhfütterer
1 junger Mödelschreiner

d) weibliche Personen:
6 Mädchen sür Küche und

Haushalt
4 Mädchen für Haus - und

Landwirtschaft
1 Küchenmädchen für Gast¬

haus
2 Poliseuslkhrmädchen

o) Lehrlinge
mit Kost uud Wohnung:
2 Schmiedelehrlinge
9 Schreinerlehrlinge
2 Holzdreherlehclinge
1 Schuhmacherlehrlina
1 Müllerlehrling

Arbeitsamt Nagold
Telefon Nr . 80.

v allen ! IWnse!
n tzE ' lötet unkeklbsr

I-öv,sn- llrogvris ilorrlvn
KItenstoig.

KH^ eppicks — 1,8uksr odns
> '^ nraklung in 10 Lkonats-
I rstsn Deppidldau » /teavX . L Olüvk, Braubkurt a. SI.

Lcbrsiboa 8is sokort 249.

^ potbobs )11tenHl«l8
k-vw«a»vrog «r1v B. kkvrrlorr

8rdvar »valll -0rogvrls.

8<uh d«» L«t«i>
jM .«« « ««« V«d»M-rl M «rschnilmH«och
MM« ll x«g«i «ltt
Adbtsat-Skls»- »,««, M

V PIg . g» Li«» Apoth »bm, D« « mit «MtÜch.
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